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„Illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mk. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vent ſches Reich. 
Berlin, 30. Juli 1888. 


— Der Kaiſer erſuchte den König von 

Schweden, Taufzeuge bei dem neugeborenen 

„Prinzen zu fein. 

— Kaiſer Wilhelm wird, wie der 
„Barmer Ztg.“ von zuverläſſiger Seite aus 
Bayreuth gemeldet wird, der letzten Parſifal⸗ 
Aufführung am 19. Auguſt beiwohnen. Dem 
Verwaltungsrath der Feſtſpiele wurde nach der⸗ 
ſelben Quelle dieſe Mittheilung am Donnerſtag 
ſeitens des Hofmarſchallamts gemacht. 

— Die Nachrichten über das Befinden der 
Kaiſerin und des neu geborenen Prinzen 
lauten durchweg günſtig. 

— Die Kaiſerin Friedrich trifft, den 
„Münch. Neueſten Nachr.“ zufolge, Anfang 

Auguſt in Reichenhall auf 14 Tage, alsdann 

in Berchtesgaden auf 8 Tage ein. 

g — Die „Neue Freie Preſſe“ bringt die 
Mittheilung, es ſolle der heilige Stuhl ver⸗ 
traulich in Kenntniß geſetzt worden ſein, daß 
Kaiſer Wilhelm dem italieniſchen Hofe im 
Oktober einen Beſuch in Rom machen werde. 

— Aus Karlsruhe wird dem W. T. B. 
gemeldet: Die Großherzogin unternahm am 

Donerſtag in Baden⸗Baden die erſte Ausfahrt. 

Der tägliche Aufenthalt in der friſchen Luft 

wirkt auf das Allgemeinbefinden der hohen 

Frau ſehr vortheilhaft. 

B — Ein kaiſerlicher Erlaß beſtimmt, daß die 

Geburts⸗ und Todestage der Kaiſer Wilhelm 
» und Friedrich in allen Theilen der Monarchie 
— vaterländiſche Gedenk⸗Tage gefeiert werden 

ſollen. 

— Den „Polit. Nachr.“ zufolge ſind die 
Urwahlen zum Abgeordnetenhauſe auf Anfang 
November feſtgeſetzt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


Zenilletom 
Angeln. 


(Fortſetzung.) 
Enrico aber, der ſchon bereute, ihn zu dem 
Ständchen beredet zu haben, obgleich er auch 
ohne ſeinen Rath nach der Villa gegangen wäre, 
entgegnete eindringlich: 

„Gehe nicht, Giovanni, denn ich bin über⸗ 
zeugt, daß du einen Gegner haſt, und wer 
und was vermag dich zu ſchützen, wenn ſich 
dir gedungene Mörder entgegen ſtellen?“ 

Dieſe Warnung war vergebens, denn in 
Giovanni regte ſich die Eiferſucht und heftig 
erwiderte er: ; 

„Fürchteſt du dich, ſo kehre nach Neapel 
zurück, ich aber begebe mich nach der Villa, 
ſollte ſie auch von Meuchelmördern umſtellt ſein!“ 

Entſchloſſen, ſeinen Freund nicht zu le 
dennoch aber durch deſſen Worte verlegt, folgte 
ſchweigend Enrico dem vorangehenden Giovanni. 
Ohne weitere Störung erreichten ſie ihr Ziel, 
überſtiegen Gitter und Gebüſche, und ſchritten 
ungehindert durch den Garten weiter. 

„Wo ſind nun die Mörder, Enrico, vor 
denen du mich gewarnt?“ fragte lebhaft Gio⸗ 
vanni, glücklich, in der Nähe der Geliebten zu ſein 
4 „Sprich leiſe, Freund,“ verſetzte halblaut 
der Conte, „denn wer weiß, ob nicht gerade 
hier die Gefahr auf uns lauert?“ 

. Sie waren unterdeß in die Nähe des Hauſes 
gelangt und ſuchten an den verſchiedenen Fenſtern 


3.) 


Bekanntmachung wegen Ausreichung neuer 
Zinsſcheine zu den Schuldverſchreibungen der 
Reichs⸗ Anleihen vom Jahre 1880 und 1884. 

— Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt: Wieder⸗ 
holt geht jetzt durch die Zeitungen die Notiz, 
zum Hofbanquier des Kaiſer Wilhelm II. ſei 
der Banquier Friedrich Burghalter in Potsdam 
ernannt. Wie wir auf Anfrage an einer Stelle, 
die hierüber unterrichtet ſein müßte, vernehmen, 
iſt dort bisher über eine ſolche Ernennung noch 
nichts bekannt geworden. 

— Demnächſt tritt eine Kommiſſion zur 
Superreviſion des Entwurfs des neuen Exerzier⸗ 
Reglements für die Infanterie zuſammen. 

— Die Antiſemiten des ſechſten Berliner 
Wahlkreiſes ſtellen Paul Förſter als Kandidaten 
auf. 

— Gegenwärtig ſind die Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten zu Magdeburg und Trier durch Be⸗ 
rufung ihrer bisherigen Inhaber, v. Wedell und 
Naſſe, auf höhere Poſten erledigt. Die Wieder⸗ 
beſetzung derſelben dürfte in einer der nächſten 
Sitzungen des Staatsminifteriums zur Be⸗ 
rathung kommen und die Neuernennung der 
Präſidenten binnen Kurzem erfolgen. Außer⸗ 
dem verlautet, daß das Regierungs⸗Präſidium 
zu Hanover am 1. Januar 1889 frei werden 
wird. Nach der „Kreuzztg.“ ſoll der Landrath 
zu Hanau, Graf Wilhelm Bismarck, zum Präſi⸗ 
denten der Regierung vorgeſchlagen werden. 

— Die vor einigen Tagen erfolgte Ver⸗ 
haftung von acht Sozialdemokraten in einer 
Schankwirthſchaft in der Manteuffelſtraße ſteht, 
nach der Kr.⸗Ztg., in engem Zuſammenhange 
mit den beiden größeren Geheimbundsprozeſſen, 
welche demnächſt in Berlin zur Verhandlung 
gelangen. Der erſtere gegen den Geſchäftsführer 
der ſozialdemokratiſchen Geheimdruckerei, Kark⸗ 
linnis, und zwölf Verbreiter des bekannten 
Flugblatts findet am 3. Auguſt ſtatt; doch 
dürften die Ergebniſſe deſſelben weniger be⸗ 
kannt werden, da vorausſichtlich wegen der in 
dem Pamphletenthaltenen Majeſtäts beleidigungen 
die Oeffentlichkeit der Verhandlungen ausge⸗ 
ſchloſſen wird. Der zweite Geheimbundsprozeß 
iſt eingeleitet gegen die 41 Theilnehmer der 
letzten Demonſtration, welche durch Ankleben 
rother Plakate über die kaiſerliche Thronrede 
verſucht wurde. 

— In der evangeliſchen Kirche zu Solingen 
hat eine Verſammlung des evangeliſchen Bundes 
ſtattgefunden, bei welcher Pfarrer Thümmel 
über die Aachener Heiligthumsfahrt ſprach. 


einen Lichtſchimmer zu entdecken. Ihr Spähen 
war jedoch vergeblich, denn ſo viel ſie ſehen 
konnten, herrſchte in dem ganzen Gebäude tiefe 


Dunkelheit, 


Vorſichtig eine der Raſenflächen betretend, 
um nach der anderen Seite der Villa zu gelangen 
hörten ſie in ihrer Nähe ein vernehmbares 
Raſcheln, und ſchnell entſchloſſen fragte der 
Marcheſe: 

„Wer iſt da?“ erhielt aber keine Antwort. 

„Wir werden ohne Zweifel beobachtet“, 
ſagte ſein Freund, „und vielleicht ſind gerade 
jetzt die Dolche unſerer Mörder auf uns ge⸗ 
richtet. Ich beſchwöre Dich, laß uns gehen — —“ 

„Ich gehe nicht“, entgegnete entſchieden der 
Marcheſe, „hindere Dich aber nicht, mich zu 
verlaſſen, ſobald Du Furcht empfindeſt!“ 

„Daß ich keine Furcht kenne, weißt Du aus 
Erfahrung“, antwortete ernſt der Conte, „und 
eben ſowohl weißt Du, daß ich keinen Freund 
in der Gefahr verlaſſe. Wir wollen einen ge⸗ 
eigneten Platz aufſuchen und dann mit dem 
Ständchen beginnen!“ 

Schweigend führte ihn Giovanni unter das 
Fenſter, wo er Angela geſehen. Dann ſtimmten 
ſie ihre Inſtrumente und begannen nach einem 
kurzen Vorſpiel ihre Nachtmuſik durch ein Duett. 
Giovanni hatte eine ſchöne, ſorgſam ausgebildete 
Stimme, und da er die beſungene Liebe ſelbſt 
fühlte, hatte auch ſein Vortrag eine ſo tiefe, 
wahre Empfindung, daß Angela kein Zweifel 
über ſeine Neigung bleiben konnte. Dennoch 
aber zeigte fie ſich weder am Fenſter, noch gab 
ſie ihnen irgend ein Zeichen ihrer Anerkennung. 
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Die Verſammlung wurde aufgelöſt, als Thümmel 
den Erzbiſchof von Köln und die Aachener 
Geiſtlichkeit der Gottesläſterung beſchuldigte. 
Es entſtand ein großer Tumult, das Gotteshaus 
mußte durch Polizei und Gendarmen geräumt 
werden. Iſt der Herr Paſtor wirklich ſo ein⸗ 
fältig, nicht zu merken, daß er mit ſeiner auf⸗ 
reizenden Taktik der katholiſchen Sache den 
beſten Dienſt erweiſt. 

Zu konſervativen Grundanſchauungen 
bekennt ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem 
neuen Artikel über das Kartell am Sonnabend 
Abend. Vor allem wollen wir, ſo erklärt das 
gouvernementale Blatt, „die Grundlagen unſeres 
Staatsweſens, welches auf monarchiſchem 
Fundament aufgebaut iſt und jeglicher Autorität 
die ihr gebührende Stellung anweiſt, erhalten, 
und der Vertheidigung dieſer Grundlagen gegen 
Angriffe von rechts und von links iſt in erſter 
Linie unſere politiſche Arbeit gewidmet. Dabei 
müſſen wir ſelbſtverſtändlich und um ſo eher 
mit den extremen Strömungen von rechts und 
von links in Auseinanderſetzungen gerathen, je 
leidenſchaftlicher dieſe letzteren in den Gedanken 
verrannt find, den Gang der Ereigniſſe ohne 
Rückſicht auf die thatſächlichen Verhältniſſe aus 
dem Geſichtswinkel einer Partei oder Clique 
heraus beſtimmen zu können.“ Aber die Macht 
der Krone habe in Preußen die auch nur vor⸗ 
übergehende Allmacht der Parteien endgiltig 
aus der Reihe der Möglichkeiten geſtrichen, und 
wenn die Krone für alle da ſei, ſo könne auch 
ſie in ihrem Wirken für des Volkes Wohl eine 
Unterſtützung nur in dem Zuſammenwirken aller 
Elemente finden, „welche die geſchichtlich ge⸗ 
gebenen Grundlagen unſerer nationalen Ent⸗ 
wickelung geſchützt, gekräftigt und weiter ent⸗ 
wickelt ſehen wollen.“ — Wir freuen uns, in 
dem Artikel der „Norddeutſchen“ endlich ein⸗ 
mal den Grundſatz anerkannt zu ſehen, daß die 
Krone für alle Parteien da iſt. Bisher wurde 
dieſer Satz, den die freiſinnige Partei von je 
her aufgeſtellt und verfochten hat, leider nur zu 
häufig von gewiſſer Seite gefliſſentlich über⸗ 
ſehen. Hoffentlich vergißt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ nicht jo bald wieder, was fie am Abend 
des 28. Juli geſchrieben, und bleibt bemüht, 
auch die Konſequenzen daraus zu ziehen. — 
In einem anderen Artikel gegen die „Kreuz 
zeitung“ und den „Reichsboten“ läßt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Erklärung vom Stapel, ſie 
könne „nicht überſehen, daß aller Aufwand von 
Worten, Inſinuationen und Perverſitäten nicht 


Als noch erwartungsvoll die Sänger in der 
nächtlichen Stille daſtanden, meinte der Conte 
in einiger Entfernung unterdrückte Stimmen zu 
hören und theilte dies flüſternd ſeinem Freunde 
mit. Dieſer vernahm das Gemurmel ebenfalls, 
hielt es aber für das in der Nähe einer größeren 
Stadt ſtets vernehmbare Geräuſch, und ſchließlich 
war auch Enrico ſeiner Anſicht. 

Wenngleich der Anfang des Ständchens nur 
wenig Erfolg gehabt, gingen dennoch die 
Sänger nach der anderen Seite der Villa. 
Als aber auch hier ihre Bemühungen vergeblich 
waren, entſchloſſen fie ſich, vom weiteren Mufi- 
zieren abzuſtehen und bargen ihre Inſtrumente 
unter ihren Mänteln. Giovanni that dies in 
verzweiflungsvoller Erregung, denn er nahm 
faſt mit Gewißheit an, Rivalen zu haben, und 
keine Vorſtellungen ſeines Freundes vermochten 
ihn vom Gegentheil zu überzeugen. 

Endlich verließ er den Garten, der Marcheſe 
mit der Verſicherung, daß er nicht ruhen werde, 
bis er ſeinen Nebenbuhler entdeckt und ihn ge⸗ 
zwungen, ihm ſeine geheimnißvollen Warnungen 
zu erklären. 

„Thue das nicht, Giovanni“, rief ſein 
Freund. „Du ſetzeſt Dich dadurch nicht allein 
den größten Gefahren aus, ſondern verräthſt 
auch deine Liebe, die geheim zu halten für Dich 
von großer Wichtigkeit iſt!“ 

„Deine Rathſchläge find vergeblich“, antwortete 
erſterer in entſchloſſenem Ton, „wir wollen 
vielmehr ſehen, ob die vermummte Geſtalt mir 
in den Ruinen wieder in den Weg tritt! — 
Sollte ſie es wagen, ſo wird ſie mir diesmal 


gehindert hat, daß die „Kreuzztg.“ neben vielen 
kleineren Niederlagen ſ. Z. in der Krönungs⸗ 
frage, mit dem Deklarantenputſch, und ſchließ⸗ 
lich ſelbſt in ihrem letzten kleinen Schullaſten⸗ 
gefeß = Feldzuge ſtets den Kürzeren zog. Es 
wird wohl noch öfter ſo kommen.“ — Das 
wäre zu wünſchen. 

— Eine erſte Probeſendung von Häuten, 
Wildfellen, Gummi arabicum, Hörnern Elfen⸗ 
bein u. ſ. w. hat das Schiff der Deutſch⸗Weſt⸗ 
afrikaniſchen Kompagnie kürzlich aus dem deut⸗ 
ſchen Schutzgebiete in Südweſtafrika mitge⸗ 
bracht. Die Sendung iſt in den Bureaux 
der Kompagnie Berlin Wilhelmsſtr. zur Anſicht 
und Begutachtung Sachverſtändiger ausgeſtellt. 
Die außerordentlich großen, feſten Ochſenhörner 
ſowie die verſchiedenartig geformten Springbock⸗ 
und Kuduhörner eignen ſich vorzüglich für 
Wanddekorationen. 

Leipzig, 27. Juli, In der Verſammlung 
der Diskontogeſellſchaft wurden die von 224 
Gläubigern angemeldeten Forderungen auf 
6 950 000 Mark feſtgeſtellt. Gegen einen Ver⸗ 


gleich waren 14 Gläubiger mit 94 760 Mark. 
Der Gläubigerausſchuß hat dem Vergleich zu⸗ 
geſtimmt. 


Ausland. 
Petersburg, 28. Juli. Die kirchliche 
Zeremonie anläßlich der Jubelfeier wurde auf 
dem Schloßplatzeunter Theilnahme des geſammten 
Hofes feierlichſt begangen. Trotz der ungünſtigen 
Witterung prangt die Stadt in reichſtem Schmucke. 
Während des ganzen Tages durchwogten zahl⸗ 
reiche Menſchenmaſſen die Straßen. 
Petersburg, 28. Juli. Nach einem heute 
veröffentlichen Geſetz unterliegen in den oſt⸗ 
ſibiriſchen Häfen und in denen des ſtillen 
Ozeans aus dem Auslande eingeführter Zucker, 
Syrup, Konfitüren, Chokolade, Arrac, Rum, 
Branntwein, Liqueure, Weine, Bier, Porter dem 
ſelben Zolle wie in dem europäiſchen Rußland. 
Petersburg, 28. Juli. Mit Bezug auf 
die angeblich bevorſtehende Abänderung des 
ruſſiſchen Zolltarifs verlautet nach dem „Bln. 
Tgbl.“, zwiſchen Herrn v. Giers und Graf 
Herbert Bismarck ſeien während der Entrevue 
Protokolle aufgenommen, welche die Grundlage 
einer finanziellen Verſtändigung zwiſchen Ruß⸗ 
land und Deutſchland feſtſetzten. In kürzeſter 
Zeit ſollen beſonders dazu ernannte Bevoll⸗ 
mächtigte zur Ausarbeitung dieſer als Baſis 


nicht entgehen, iſt ſie aber nicht da, ſo will ich 
ihrer Rückkehr warten, und ſie mit meinen 
guten Waffen Bekanntſchaft machen laſſen!“ 

„Sprich leiſe,“ warnte der Conte als ſie 
eine auf ihrem Wege liegende Felspartie erreicht. 
„Wir nähern uns der Stelle, dort iſt ſchon 
der Bogen — —“ 

Dieſer trat in der nächtlichen Dämmerung 
deutlich hervor, und gehörte zu den Ruinen 
eines ehemaligen Feſtungswerkes an der Seite 
des Weges, während an der andern ſich ein 
dichtes Tannen⸗ und Cedernwäldchen befand 
und die dort ebenfalls vorhandenen Felſen⸗ und 
Steinmaſſen den Augen der Vorübergehenden 
verbarg. Schweigend und vorſichtig gingen 
die Freunde weiter und hatten dabei ſtets die 
Umgebung im Auge, aus der ſie jeden Moment 
eine verkleidete Geſtalt hervortreten zu ſehen 
erwarteten. Als ſie endlich den Bogen erreicht, 
ſagte leiſe Giovanni: 

„Wir ſind zur Stelle, 
kommen — —“ 

„Laß uns lieber ins Freie gehen, meinte 
der Conte. „Mir gefallen dieſe Ruinen nicht, 
die nur zu leicht die Schlupfwinkel von Räubern 


mag ſie nun 


und Mördern ſein können! — Dort unter⸗ 
ſcheiden wir wenigſtens unſere nächſte Um⸗ 
gebung!“ 


„Der Vermummte aber wird uns dort 
ſicherlich ebenfalls ſehen und unſere Abſicht 
errathen,“ antwortete Giovanni und trat hinter 
einen Winkel des Bogens, hart an eine Treppe, 
die, im Felſen gehauen, einen Anfang zu der 
ehemaligen Feſtung bildete. Nach kaum merk⸗ 


dienenden Protokolle ſchreiten, und dann würde 
eine gründliche Reviſion der beiderſeitigen Zoll⸗ 
tarife vorgenommen werden. — Ein hochoffiziöſer 
Petersburger Brief der „Pol. Korr.“ führt 
aus, daß Entſchließungen bezüglich der ſchweben⸗ 
den Fragen keinesfalls vor der Begegnung 
Kaiſer Wilhelms mit dem Kaiſer Franz Joſeph 
erfolgen werden; Kaiſer Wilhelm wolle eine 
ruſſiſch⸗öſterreichiſche Verſtändigung ermöglichen, 
aber nicht den einen Staat auf Koſten des 
andern bevortheilen. 

Wien, 28. Juli. Der Kaiſer Franz 
Joſeph beglückwünſchte telegraphiſch in herz⸗ 
lichſter Form den deutſchen Kaiſer zur Geburt 
ſeines fünften Prinzen. Die Ankunft des 
Kaiſers Wilhelm in Wien iſt auf den erſten 
Oktober angeſetzt; große Hoffeſte und Jagden 
werden ſtattfinden, wahrſcheinlich auch eine Pa⸗ 
rade. Im Schönbrunner Schloßtheater ſollen 
Vorſtellungen veranſtaltet werden. — Die 
„Neue Fr. Preſſe“ meldet aus Podwoloczyska: 
Bei den ruſſiſchen Bahnen ſind für die nächſten 
Tage große Militärtransporte angeſagt, angeb⸗ 
lich wegen der zu den Manövern aus dem 
Innern Rußlands kommenden Truppen, welche: 
zwiſchen Serbinomwce und Woloczysk Aufſtellung 
nehmen ſollen. 

Sofia, 29. Juli. Eine am Freitag beim 
Vertreter Italiens abgehaltene Verſammlung 
ſämmtlicher diplomatiſchen Agenten beſchloß, die 
bulgariſche Regierung energiſch aufzufordern, 
ſofort alle von den Briganten bei Bellova ge⸗ 
ſtellten Bedingungen zu erfüllen, da die Ent⸗ 
führten in höchſter Gefahr ſchweben. 

Rom, 28. Juli. Nach einer der Regie⸗ 
rung zugegangenen Nachricht aus Sanſibar hat 
der Sultan dem italieniſchen Konſul Cecchi die 
weiteſte Genugthuung für die ſeiner Zeit er⸗ 
folgte Ablehnung des Schreibens des Königs 
Humbert zugeſichert. 

Paris, 28. Juli. Der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Menebrea übergab heute dem Miniſter 
Goblet eine Note, worin gemäß dem Berliner 
Vertrage mitgetheilt wird, daß Italien von 
Maſſaua definitiv Beſitz ergriffen habe. — 
Tauſend ſtrikende Erdarbeiter zogen heute, die 
Marſeillaiſe und boulangiſtiſche Lieder ſingend, 
über den Place Bourſe nach der Rue Mont⸗ 
martre. Die Ruhe wurde hierbei nicht geſtört. 
Nach dieſen Demonſtrationen beabſichtigten die 
Streikenden nach dem Elyſee zu marſchiren, 
wurden aber durch das energiſche Auftreten der 
Polizei daran verhindert. Sie ſchlugen die 
entgegengeſetzte Richtung nach Villette ein und 
ſtießen dort auf eine Polizeitruppe, mit welcher 
eine heftige Schlägerei entſtand. Die Poliziſten 
zogen blank, viele Verhaftungen erfolgten, zirka 
zwanzig Perſonen wurden verwundet, darunter 
ein Poliziſt, der in den Kanal geworfen, aber 
von Zollbeamten gerettet, in das Zollgebäude 
gebracht und dort vor der Wuth der Streikenden 
beſchützt wurde; der Verſuch, die Ausſtellungs⸗ 
Arbeiter in den Streik hineinzuziehen, mißlang, 
da die Arbeiter durch Seitenpforten den Aus⸗ 
ſtellungsplatz erreichten. Trotzdem elf Arbeit⸗ 
geber bereits die Bedingungen annahmen, ge⸗ 
ſtatten die Streikenden nicht, daß ihre Kameraden 
die Arbeit aufnehmen. Die Zahl der Streikenden 
iſt auf 810,000 angewachſen. 
ſtimmung mit dem Miniſterpräſidenten beſchloß 
der Polizeipräfekt geſtern die ſofortige Aus⸗ 
weiſung ſämmtlicher verhafteten ausländiſchen 
Arbeiter. In St. Etienne brach plötzlich ein 
neuer Streik in den Bergwerken aus, man be⸗ 
fürchtet eine Ausdehnung deſſelben, die Bevölke⸗ 
rung iſt ſehr beunruhigt. 

Paris, 28. Juli. General Boulanger iſt 
von der Verwundung, die er am 13. d. M. 


lichem Zaudern trat Enrico an ſeine Seite, und 
voll Spannung warteten beide auf das Kommen 
der geheimnißvollen Erſcheinung. 

Schon hatten ſie eine geraume Zeit ge⸗ 
wartet, als der Conte eine menſchliche Geſtalt 
mit faſt lautloſen Schritten näher kommen und 
am Eingang des Bogens ſtehen bleiben ſah. 
Seine Blicke der Stadt zuwendend, hatte ſein 
Freund ſie nicht bemerkt, und deſſen Heftigkeit 
befürchtend, unterließ er, ihn darauf aufmerkſam 
zu machen, ſtrengte ſich aber um ſo mehr an, 
die Geſtalt zu beobachten, um zu unterſcheiden, 
ob ſie die von ihm beſchriebene Erſcheinung ſei. 
Ihre Umhüllung und Größe veranlaßte ihn, 
dies zu glauben, und ließ ihn denn auch ſeinen 
Arm mit einem bedeutungsvollen Griff faſſen. 

In dieſem Moment glitt die Geſtalt heran 
und verſchwand in der Dunkelheit, ward aber 
dennoch von dem Marcheſe geſehen, der ſeines 
Freundes Zeichen verſtanden. Da keine Schritte 
an ihnen vorübergekommen und ſie überzeugt 
waren, daß erſterer den Bogengang nicht ver⸗ 
laſſen, ſo verharrten ſie in ſchweigender 
Beobachtung, bis ſie wiederum in ihrer Nähe 
ein Raſcheln wie von einem langen, ſchweren 
Gewand vernahmen. Nicht im ſtande, ſeine 
Ungeduld länger zu beherrſchen, ſprang jetzt 
Giovanni aus ſeinem Verſteck hervor, und mit 
vorgeſtrecktem Degen den Ausgang verwehrend, 
rief er: 

„Wer iſt da?“ N 

Das Geräuſch verſtummte zwar; da aber 
keine Erwiderung erfolgte, rief ebenfalls ſeinen 
Degen ziehend Enrico: 


und kümmerte ſich weiter nicht um ihn. 


In Ueberein⸗ 


im Duell mit Floquet davongetragen hat, ſo 
weit wieder hergeſtellt, daß er geſtern ſeine 
erſte Ausfahrt unternehmen konnte. Von ſeinen 
Anhängern waren für dieſe Gelegenheit alle 
Vorkehrungen 
worden; 
Stunde der Ausfahrt rechtzeitig bekannt ge⸗ 
macht, einige Spektakelmacher ſchrieen „Es lebe 
Boulanger! Nieder mit Floquet!“ 
ſtattlicher Wagenzug mit Parteigängern des 


zu Demonſtrationen getroffen 
die Boulangiſtenblätter hatten die 
und ein 


Ex⸗Generals folgte diefem. Aber das war 
auch Alles! Die Bevölkerung von Paris ver⸗ 


hielt ſich dem Reklamehelden gegenüber eiſig 


kalt. Man ließ ihn in ſeinem prunkvoll her⸗ 
gerichteten Gefährt mit betreßten Lakaien un 
ou⸗ 
langer konnte den Eindruck mit nach Hauſe 
nehmen, daß die Pariſer Bevölkerung wenigſtens 
zur Zeit gar kein Verſtändniß für ſeine Ko⸗ 
mödienſpielerei beſitzt. 

Brüſſel, 28. Juli. „Das Rathhaus 
brennt!“ — dieſer Schreckensruf durcheilte 
Mittwoch Abend wie ein Lauffeuer die Stadt, 
über welche ein furchtbares Unwetter herein⸗ 
gebrochen war. Da bei den ſchlechten Löſch⸗ 
einrichtungen Brüſſels unter 100 Fällen 99 
Mal die Häuſer abbrennen, ſo ſtrömten beſorgte 
Menſchenmaſſen nach dem Rathhausplatz. Der 
Blitz hatte in den Thurm eingeſchlagen, war 
durch einen Telegraphendraht in das Dach 
geleitet worden und hatte das Dach entzündet. 
Da hier die Archive untergebracht ſind, ſo war 
die Beſorgniß groß. Die ganze Feuerwehr war 
zur Stelle und ihre Führer kletterten unter 
Lebensgefahr auf den Thurm und die Dächer. 
Zwar wurde man des Feuers bald Herr, aber 
ein Theil der Archive iſt verbrannt, ein anderer 
Theil durch Waſſer ſtark beſchädigt. 

London, 29. Juli. Das Kriegs miniſterium 
hat die neue Armirung des Forts Dordgen 
und der Küſtenlinie mit 100 neuen Kanonen, 
ſowie die Ausbeſſerung und Verſtärkung der 
alten Befeſtigungen befohlen; mit den Arbeiten 
ſoll ſofort begonnen werden. — Nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus Teheran 
hätten ſich die in der perſiſchen Provinz Aſt⸗ 
rabad wohnenden Turkmenen empört und be⸗ 
drohten die Stadt Aſtrabad. Die benachbarten 
Dörfer ſeien geplündert und viele Menſchen 
ermordet. Die Einwohner von Aſtrabad hätten 
vom Schah und dem Gouverneur von Khoraſan 
Hilfe erbeten, da der lokale Gouverneur und 
die anweſenden Truppen zu ſchwach ſeien, um 
den Aufſtand zu bewältigen. 

Dublin, 28. Juli. Im grünen Lande 


ſtehen neuerdings die Pächter ⸗Exmittirungen 


wieder auf der Tagesordnung. Dabei ſpielen 
ſich ſchrecklich grauſame Szenen ab. 

New⸗Pork, 28. Juli. In Chicago wurde 
ein weiterer Anarchiſt im Zuſammenhange mit 
dem jüngſt entdeckten Dynamit = Komplott ver: 
haftet. Der Verhaftete, der von Profeſſion ein 
Waffenſchmied iſt, ſoll den drei Anarchiſten, die 
ſich jetzt unter der Anklage, an dem Complott 
betheiligt geweſen zu ſein, in Haft befinden, 
Dynamit verkauft haben. Polizei ⸗Inſpektor 
Bonfield beſchlagnahmte geſtern mehrere weitere 
Höllenmaſchinen. — Nach einem Telegramm 
aus Shanghai ereignete ſich 50 Meilen von Yoko⸗ 
hama ein Vulkanausbruch, welcher 1000 Perſonen, 
darunter 100 Badegäſte, tödtete. 


Provinzielles. 


O Strasburg, 29. Juli. Die Klage 
über Wohnungsmangel iſt ein altes Lied, das 
für die Strasburger aber ewig neu bleibt, 
wenigſtens ſo lange, bis die Militärkaſerne 


„Antworte, oder Du biſt des Todes!“ 
Auch diesmal war die Aufforderung ver⸗ 
gebens, allein die Freunde glaubten etwas an 
ſich vorüberhuſchen zu hören, was bei dem 
Umfang des Raumes nicht unmöglich war. 
Giovanni ſtürzte vor, ſah aber niemand, auch 
nicht auf der Landſtraße, obgleich das dort 
herrſchende Halbdunkel ihm das geſtattet hätte. 

„Mir iſt, als hörte ich auf der Treppe 
ſchleichende Schritte,“ flüſterte jetzt Enrico. 

„Folge mir!“ erwiderte ſein Freund, im 
Begriff die Stufen hinan zu eilen. 

„Halt! ums Himmels Willen gehe nicht!“ 
bat erſterer. „Vertraue dich in der Dunkelheit 
nicht dieſen Ruinen an, wo du vielleicht den 
Mann in ſeinem Verſteck aufſuchſt!“ 

„Iſt der unbefugte Auflaurer dort, ſo ſoll 
er uns diesmal nicht entkommen,“ entgegnete 
der Marcheſe, und ohne ſeines Freundes 
Warnung zu beachten, entſchwand er deſſen 
Augen. Nur einen Moment überlegend, folgte 
dieſer ihm, entſchloſſen, jede Gefahr mit ihm 
zu theilen. Als er das Ende der Felſentreppe 
erreicht, befand er ſich auf einer Art 
Terraſſe, die ebenfalls zu den Feſtungswerken 
gehörte, wie auch die angrenzenden Mauern, 
in denen er noch die Schießſcharten ſehen konnte. 
Die Treppe führte zu einem Thurm, der faſt 
verſteckt in den Tannen lag, welche, wie bereits 
erwähnt, jenſeits der Landſtraße ein anſehnliches 
Wäldchen bildeten, in dem ebenfalls noch Ueber⸗ 
reſte der ehemaligen Feſtung Paluzzi vorhanden 


waren. 
(Fortſetzung folgt.) 


umfaßt, der 


fertiggeſtellt ſein wird. Dazu kommt noch, daß 
wir aus Anlaß der im dieſſeitigen Kreiſe 
nächſtens ſtattfindenden Diviſionsmanöver auf 
längere Zeit Einquartierung bekommen werden. 
Die Stadtbehörden werden daher viele Mühe 
haben, die Mannſchaften alle unterzubringen. 
— Unſere „Freiwillige Feuerwehr“ ließ heute 
Lärm ſchlagen. Die Wehr war ſchnell einge⸗ 
troffen und führte ihre Uebungen exakt und 
ſicher aus. 

Dt. Krone, 28. Juli. Wie die hieſige 
Zeitung mittheilt, haben ſich jetzt auch auf der 
Ruſchendorfer Feldmark im hieſigen Kreiſe 
Wanderheuſchrecken in großer Menge eingefunden. 

Pr. Friedland, 28. Juli. Ende voriger 
Woche erkrankten in dem Hauſe eines hieſigen 
Kaufmanns ſämmtliche Glieder der Familie 
unter den Anzeichen einer Vergiftung. Ver⸗ 
wandte und Bekannte des Hauſes, die, wie 
jene, von einem Kalbsbraten genoſſen hatten, 
wurden gleich darauf von demſelben Schickſal 
ereilt, während andere, die zu dieſer Zeit in 
demſelben Hauſe verkehrt, aber nichts genoſſen 
hatten, verſchont geblieben ſind. Welcher Art 
dieſe Vergiftung geweſen iſt, konnte bis jetzt 
nicht ermittelt werden. Die meiſten der Er⸗ 
krankten ſcheinen die Gefahr überwunden zu 
haben. (G. Bl. 

Danzig, 28. Juli. In Folge des feſten 
Widerſtandes der Meiſter hat der hieſige Maurer⸗ 
ſtreik mit einer totalen Niederlage der Gefellen 
geendet. Am Mittwoch wurde eine Verſamm⸗ 
lung der Geſellen abgehalten, die einen ſehr 
ſtürmiſchen Verlauf nahm. Es ſtellte ſich zu⸗ 
nächſt heraus, daß der Streik ſehr leichtſinnig 
unternommen worden war, denn die Mittel 
waren in den beiden erſten Wochen ſchon voll⸗ 
ſtändig erſchöpft. Während nun ein Theil der 
Anweſenden für die Weiterführung der Arbeits⸗ 
einſtellung war, waren Andere für ſofortige 
Aufnahme der Arbeit. Der Tumult wurde 
ſchließlich ſo groß, daß die Verſammlung 
polizeilich aufgelöſt wurde. Heute haben die 
Geſellen unter denſelben Bedingungen, die vor 
dem Beginn des Streiks beſtanden, die Arbeit 
wieder aufgenommen. (D. 3.) 

Elbing, 28. Juli. Die hieſige „Altpr. 
Ztg.“ ſchreibt: „Durch das Hochwaſſer ſind, 
wie man uns mittheilt, ſämmtliche Maulwürfe 
zu Grunde gegangen und erſcheint eine Ein⸗ 
führung dieſer Thiere in die inundirten Gebiete 
unter allen Umſtänden geboten, da man endlich 
auch in der Niederung zu der Anſicht gelangt, 
daß 1000 Engerlinge und Maden ſchädlicher 
ſind als ein Maulwurfshaufen. — Für die auf 


der Schichau'ſchen Werft erbauten öſterreichiſchen 


Torpedofahrzeuge „Blitz“ und „Komet“ trifft 
dieſer Tage ein Kommando öſterreichiſcher 
Marine⸗Soldaten unter dem Befehl des K. K. 
Fregatten⸗Kapitäns Rudolph Berghofer hier 
ein. Die Bemannung jedes dieſer Fahrzeuge 
wird aus 2 Seeoffizieren, 19 Unteroffizieren 
und 19 Matroſen beſtehen. Den Offizieren 
und Unteroffizieren iſt es geſtattet, die Seiten⸗ 
gewehre zu tragen; die Mannſchaften reiſen 
unbewaffnet. Das Kommando trifft mit der 
Eiſenbahn über Breslau und Poſen hier ein. 

Soldau, 28. Juli. Das unvorſichtige 
Abſpringen von einem noch in Bewegung be: 
findlichen Eiſenbahnzuge hat wieder ein junges 
hoffnungsvolles Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fordert. Der ſeit kurzer Zeit bei der Neubau⸗ 
ſtrecke Neidenburg = Soldau angeſtellte Königl. 
Bauführer Sternkopf begleitete am Freitag ver⸗ 
gangener Woche einen Arbeitszug. In der 
Nähe des Bahnhofes Neidenburg, als der Zug 
ſich bereits in langjamer Fahrt befand, ſprang 
St. ab und ſo unglücklich gegen einen Kies⸗ 
haufen, daß er rückwärts überſchlug und zwiſchen 
die Räder des Zuges gerieth, wobei ein Theil 
des Oberkörpers überfahren wurde und der 
ſofortigen Tod des Unglücklichen eintrat. 

Inſterburg, 28. Juli. Heute Morgen 
wurde in der Brödlauker Forſt zwiſchen 
Roſenfeld und Kruſinn in der Nähe des letzteren 
Ortes ein Mann ermordet vorgefunden. Allem 
Anſcheine nach liegt ein Raubmord vor, denn 
die Taſchen des Ermordeten, deſſen Hals und 
Kopf Spuren zahlreicher Meſſerſtiche aufweiſen, 
waren durchſucht und nach Außen gekehrt. (O. V) 

Pillkallen, 28. Juli. In Ußpiaunen 
diesſeitigen Kreiſes hat eine vermögende 
Zigeunerfamilie für 5000 Mk. ein Grundſtück 
erworben, um ſich ſelbſt anſäſſig zu machen 
und einige Parzellen an Stammesgenoſſen ab⸗ 
zugeben. Seit längerer Zeit wohnen übrigens 
u zu Rudßen, Smilgen, Bärenfang 

rubiſchken und anderen Orten. 

Bromberg, 28. Juli. Das Rittergut 
Lednagora, welches durch Vertrag vom 8. d. M. 
ſeitens der Anſiedelungskommiſion angekauft iſt, 
wurde am 21. d. M. in die Verwaltung der 
hieſigen königlichen Regierung durch deren 
Kommiſſarius Ober⸗Regierungsrath Peterſen 
übernommen. Lednagora iſt 3760 Morgen 
groß. Der Großgrundbeſitz im Kreiſe Gneſen 
„Gneſ. Ztg.“ zufolge, 140 000 
Morgen, von welchen gegenwärtig noch 45 000 
Morgen in polniſchen Händen ſind. Seitens 
der Anſiedelungskommiſſion ſind bisher im 
Gneſener Kreiſe acht Güter mit zuſammen 
13 320 Morgen angekauft, von welchem 7 


Güter mit 9500 Morgen parzellirt und zum 
größten Theil mit Anſiedlern beſetzt ſind. 

Poſen, 28. Juli. Die Enthüllungsfeier 
des Provinzial = Krieger = Denkmals, verbunden 
mit dem 5. Provinzial = Landwehrfeit, findet, 
wie die „Pos. Ztg.“ von zuſtändiger Seite er- 
fährt, beſtimmt in der zweiten Hälfte des 
Monats September ſtatt. Das ſeiner Zeit 
aufgeſtellte Programm bleibt beſtehen; die Ein⸗ 
ladungen an die Ehrengäſte, Krieger⸗ und Land⸗ 
wehrvereine werden rechtzeitig ergehen. 

oſen, 28. Juli. Dem „Goniec“ zufolge 

machen die Geiſtlichen hieſiger Erzdiözeſe von 
der ihnen von der Regierung gewährten Er⸗ 
laubniß behufs Inſpektion des Religionsunter⸗ 
richts in Schulen wegen der dabei geforderten 
Bedingungen keinen Gebrauch. — Dem „Ore⸗ 
downik“ zufolge ſoll Probſt Fröhlich aus 
Kamentz im Beuthener Kreiſe zum Domherrn 
in Gneſen ernannt worden ſein. 


—— — —Eüä k; 


Lokales. 
Thorn, den 30. Juli. 


— [Dem Führer der deutſch⸗ 
freiſinnigen Partei, Abgeord⸗ 
neten Eugen Richter,! der ſich zur Zeit 
in Saßnitz auf Rügen bei dem Abgeordneten 
Hermes aufhält, hat der deutſchfreiſinnige Wahl⸗ 
verein hier aus Anlaß ſeines heutigen 50. Ge⸗ 
burtstages telegraphiſchen Glückwunſch über⸗ 
mittelt. 

— [Militäriſches.] Im letzten Kreis⸗ 
blatt wird eine amtliche Ueberſicht der aus An⸗ 
laß der diesjährigen Manöver im Thorner 
Kreiſe ſtattfindenden Einquartierungen veröffent⸗ 
licht. Darnach wird in den Tagen vom 16. 
Auguſt bis 14. September zeitweiſe die ganze 
4. Diviſion (14., 21., 61., 49., 129. Inf.⸗Reg., 
2. Jäger⸗Bat., 2. Pionier⸗Bat., 17. Feld.⸗Art.⸗ 
Regt., 4. Ulanen, 5. Huſaren, 11. Dragoner) 
in unſerem Kreiſe Kantonnementsquartiere 
beziehen. 

— [Kirchenweihe.] Wie wir ſ. 3. 
berichtet, hat die hieſige evangel.⸗luth. Kirchen⸗ 
gemeinde das früher auf Bahnhof Thorn Stadt 
aus Holz aufgeführt geweſene Empfangsgebäude 
auf den Abbruch erworben, um aus dem Ma⸗ 
terial auf Mocker ein Gotteshaus zu errichten. 
Der Bau iſt vollendet, die Kirche geſtern ein⸗ 
geweiht. Auf einem freien Platze an der un⸗ 
fern der Fabrik der Herren Born u. Schütze 
ſich hinziehenden Feldſtraße iſt das Gotteshaus 
erbaut, daſſelbe gewährt trotz ſeiner Einfachheit 
einen freundlichen Anblick, der noch erhöht 
werden wird, wenn erſt um daſſelbe, was be⸗ 


abſichtigt ſein ſoll, Gartenanlagen geſchaffen ſind. 


An das Gotteshaus ſchließt ſich unmittelbar 
das Pfarrhaus, ſo daß der Prediger direkt aus 
ſeiner Wohnung in die heiligen Räume ge⸗ 
langen kann. Auch das Pfarrhaus ſcheint uns 
mit vielem Geſchick und unter Berückſichtigung 
aller Verhältniſſe, mit denen eine kleine Ge⸗ 
meinde zu rechnen hat, hergeſtellt zu ſein, der 
ganze Bau gereicht der Gemeinde und dem 
Baumeiſter zur Ehre. — Das Innere der 
Kirche iſt einfach aber würdig ausgeſtattet. Man 
gelangt in dieſelbe durch einen kleinen Vorbau, 
gegenüber dem Eingange iſt der Altar, ober⸗ 
halb deſſelben iſt ein Gemälde angebracht „Die 
Anbetung Chriſti“ darſtellend. Links von dem 
Altar die Kanzel. Zwei Kronleuchter ſchmücken 
den innern Raum, Bänke für die Andächtigen 
ſind in hinreichender Anzahl vorhanden. Gegen⸗ 
über dem Altar befindet ſich der Chor, dort iſt 
eine Orgel erbaut, die dem Raum der Kirche 
entſpricht. Sanft und anſprechend erklangen 
die Töne beim Geſange der Gemeinde. — 
Zahlreich waren die Gemeindemitglieder zur 
Weihe erſchienen, Guirlanden am Eingange, 
Guirlanden an der Kanzel und an allen Pfeilern 
und Trägern, der Altar mit Blumen geſchmückt, 
alle dieſe von der Gemeinde getroffenen Vor⸗ 
kehrungen gaben dem kleinen Gotteshauſe ein 
beſonders freundliches und der Feier des Tages 
entſprechendes Feſtkleid. Herr Pfarrer Gaedtke 
weihte das Gotteshaus und hielt die Liturgie 
ab, die Feſtpredigt Vormittags Herr Pfarrer 
Zöller aus Breslau, ſeiner Rede den Beſuch 
Chriſti in Jericho und die dortige Begegnung 
des Heilandes mit dem Zöllner Zachäus zu 
Grunde legend. — Im Nachmittagsgottesdienſt 
predigte Herr Profeſſor Pfarrer Frohwein. 

— [Die Folgen der großen 
Frequenz der theologiſchen 
Fakultäten! in den letzten Jahren treten 
bei den bevorſtehenden Michaeli⸗Prüfungen der 
Kandidaten recht deutlich zu Tage. Es meldeten 
ſich ſoeben zu dem erſten theologiſchen Examen 
in Königsberg nicht weniger als 48, und zu 
dem zweiten 32 Kandidaten. Gewiß werden 
einzelne noch zurücktreten, vielleicht auch einzelne 
nicht beſtehen — immerhin werden die Zahlen 
große bleiben. 

— [Der Kultusminiſterj hat, 
wie von uns mitgetheilt worden iſt, die nach⸗ 
geordneten Behörden angewieſen, ſämmtliche 
das Züchtigungsrecht der Lehrer betreffenden, 
reſp. daſſelbe beſchränkenden Verfügungen und 
Anweiſungen aufzuheben. Nunmehr hat der 
Miniſter in Konſequenz obigen Schrittes eine 
neue Verfügung erlaſſen, in welcher die Provinzial⸗ 
ſchulbehörden angewieſen werden, in Privat⸗ 


klageſachen gegen Lehrer und Beamte der Schul: 
aufſicht wegen Beleidigung und Körperver⸗ 
letzung von Kindern den Kompetenzkonflikt nicht 
mehr zu erheben, ſondern es bei dem gericht⸗ 
lichen Verfahren bewenden zu laſſen. Die 
neueſte Rechtſprechung des Reichsgerichts hat 
feſtgeſtellt, daß eine Ueberſchreitung des Züch⸗ 
tigungsrechts Seitens eines Lehrers als vorſätz⸗ 
liche Mißhandlung im Amte nur dann ſtrafbar 
iſt, wenn der Lehrer ſich dieſer Ueberſchreitung 
bewußt geweſen iſt. 

— [Aufgehobene Sperre] Die 
Warſchauer Eiſenbahnverwaltungen theilen mit, 
daß die preußiſche Regierung die Verfügung 
zurückgezogen hat, wonach getrocknete Häute, 
Haare, Borften, Knochen, Hörner und Lumpen 
nicht über die preußiſche Grenze eingeführt 
werden dürfen. 

— [Militäriſche Hilfe bei der 
Ernte.] Die Stellung von aktiven Militär⸗ 
perſonen zu Erntearbeiten im Intereſſe der all⸗ 
gemeinen Landeskultur und Volkswirthſchaft 
wird auch in dieſem Jahre höheren Orts ge⸗ 
wünſcht, und es ſind die Truppentheile ermächtigt, 
ſoweit es ſich mit den dienſtlichen Verhältniſſen 
vereinbaren läßt, nach Möglichkeit den Geſuchen 
um Abgabe von Erntearbeitern zu entſprechen. 

— [Die „Sonntagsjäger“ find 
gerettet!) Wie ſich jetzt herausſtellt, bezieht 
ſich die neulich mitgetheilte Entſcheidung des 
Kammergerichts über die Strafbarkeit auch der 
Ausübung der Anſtandsjagd am Sonntage nicht 
auf unſere öſtlichen Provinzen, ſondern nur 

8 auf Heſſen⸗Naſſau, wo beſondere Sabbath⸗ 
10 ordnungen beſtehen. Bei uns ſind nur lärmende 
Jagden am Sonntag verboten. a 
— [Die Bahnhofs » Wirth: 
ſchaf ten] der vorausſichtlich Anfangs Sep⸗ 
tember d. J. zur Eröffnung gelangenden Strecke 
Dt. Krone = Callies zu Tütz und Callies find 
| vom 20. Auguſt d. J. ab zur Verpachtung 
* ausgeſchrieben. Anerbietungen ſind bis 13. 
„Auguſt an das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Bir zu Schneidemühl zu richten. 
Kl — [Die ſämmtlichen 5 Bier 
1 brauereien in Grätz] und zwar die 
jenigen von Böhniſch, Grünberg, Habeck, 
Bibrowicz und Bohnenſtedt ſind bekanntlich 
von einem engliſchen Konſortium angekauft 
worden unter der Bedingung, daß die bis⸗ 
0 herigen Brauereibeſitzer dortſelbſt Brauereien 
15 nicht mehr errichten dürfen. Eine Anzahlung von 
Bar 150 000 Mark ift bereits vertheilungsweiſe an die 
ö Grätzer Brauereibeſitzer geleiſtet worden. Nach 
den bisher getroffenen Arrangements ſoll Herr 
Brauereibeſitzer Böhniſch erſter Direktor und 
Herr Otto Grünberg techniſcher Direktor 
werden. Die definitive Uebergabe an das 
engliſche Konſortium ſoll bereits am 31. ds. 
erfolgen, da andernfalls die Geſellſchaft, falls 
die Regulierung nicht erfolgt, laut Kontrakt 
der bereits geleiſteten Anzahlung in Höhe von 
150000 Mark verluſtig geht. Wie wir 
außerdem erfahren, wird gegenwärtig eine 
Konkurrenzbrauerei in Grätz erbaut und zwar 
von einem Herrn Choczoczynki, welche bereits 
ſoweit fertig geſtellt ſein ſoll, daß in nächſter 
Zeit mit dem Brauen vorgegangen werden kann. 
„ +. — Bweimartfiüde] mit dem Bild: 
mb bes hochieligen Kaiſers Friedrich wurden 
Heute. bei der hieſigen Reichsbank ausgegeben. 
Die Kunde hiervon hatte ſich mit Blitzesſchnelle 
» in der Stadt verbreitet und war denn auch 
bald die Nachfrage nach der neuen Münze fo 
ſtark, daß die Reichsbank zur Vermeidung von 
Unzuträglichkeiten die Erlaubniß zum Eintritt 
in das Kaſſenlokal einſchränken mußte. Nichts⸗ 
deſtoweniger war der vorhandene Vorrath bald 
vergriffen. 

— [Steinſalzbergwerk In o⸗ 
wrazla w.] Unter Deponirung des zwanzigſten 
Theiles des Aktienkapitals haben Aktionäre die 
Einberufung einer Generalverſammlung beantragt, 
mit der Tagesordnung: das Aktienkapital auf 
den vierten Theil herabzuſetzen und die bilanz⸗ 
mäßig freiwerdenden 75 pCt. zu umfaſſenden 
Abſchreibungen zu verwerthen, um die Aktiva 
in der Bilanz auf einen den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechenden Werth zu bringen. 
Die Sommerferien] der 

hieſigen Lehranſtalten haben heute ihr Ende er⸗ 
reicht. Großen Genuß haben dieſelben weder 
der Jugend noch den Lehrern und Lehrerinnen 
bereitet, denn während der ganzen vierwöchent⸗ 
lichen Ferienzeit hat es unaufhörlich geregnet, 
mancher Ausflug, manches geplanteUmherſchweifen 
in Wald und Flur mußte deßhalb unterbleiben. 
Lehrer und Schüler haben ſich aber doch er⸗ 
holt und gehen mit friſchem Geiſt und ge⸗ 
Kräftigtem Körper an die Arbeit! — Im Kgl. 
Gymnaſium, in deſſen Kollegium Herr Gym⸗ 
naſiallehrer Ens aus Marienburg an Stelle des 
dorthin verſetzten Herrn Töppen getreten iſt, 
leiſteten heute die Lehrer Kaiſer Wilhelm II. 
den Eid der Treue. — Der höheren Töchter⸗ 
ſchule iſt ein Oelgemälde, den hochſeligen Kaiſer 
Wilhelm J. darſtellend, von der Kgl. Regierung 
überwieſen. 

— lFechtverein für Stadt und 
Kreis Thorn] Trotz der ungünftigen 
Witterung war das geſtern ſtattgefundene Feſt 
doch von mehr als 700 Perſonen beſucht, die 
ſich theils im Saale theils im Garten des 
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Wiener⸗Cafee in Mocker beluftigten. Hierzu war 
wieder viele Gelegenheit geboten; gutes Konzert, 
ausgeführt vom Trompeterkorps des 4. Ulanen⸗ 
Regiments, eine reichhaltige Tombola und viele 
andere Ueberraſchungen ließen bald die Unbilden 
der Witterung vergeſſen und bei allen Feſt⸗ 
theilnehmern heitere Stimmung aufkommen, die 
ſo lange anhielt, bis nach Erledigung des reich⸗ 
haltigen Programms das Feſt ſein Ende erreichte. 
Kriegerverein.] Die für 
geſtern in Ausſicht genommen geweſene Dampfer⸗ 
Spazier fahrt ꝛc. hat der ungünſtigen Witterung 
wegen nicht ſtattfinden können. An Stelle der 
Fahrt wird ein Konzert im Wiener Cafee-Mocker 
geplant. 


[Thorner Liedertafel.] 
Von morgen, den 31. d. Mts. ab finden die 
Uebungen wieder regelmäßig jeden Dienſtag 
Abends im Nikolai'ſchen Lokale ſtatt. 

[Fernſprechanlage.] Mit 
den Arbeiten zur Herſtellung der hieſigen Fern⸗ 
ſprechanlage wird morgen Dienſtag, den 
31. d. Mts. begonnen werden. 

— [Die UÜUeberſchwemmung 
auf Kulmer Vorſtadtl hat in Folge 
des neuerdings niedergegangenen ſtarken Regens 
einen ſolchen Umfang angenommen, daß die 
Gebäude vollſtändig im Waſſer ſtehen und un⸗ 
bewohnbar ſind. Aus den Ställen muß ſämmt⸗ 
liches Vieh herausgeſchafft werden. Abhilfe 
nunmehr dringend erforderlich. 

— [Damm bruch.] In der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag iſt hier anhaltend 
ſtarker, zeitweiſe wolkenbruchartiger Regen 
niedergegangen. An mehreren Stellen haben 
die Waſſermengen in den Straßen große Löcher 
geriſſen, ſo auf dem Wege vom Bahnhofe bis 
zur Eiſenbahnbrücke, auf der Bazarkämpe u. ſ. w. 
Der in der Nähe der Defenſionskaſerne zu 
Kanaliſationszwecken ausgeworfene Graben iſt 
wieder zugeſchüttet, da die Waſſermengen die 
ausgeſchachtete Erde zurückgeſchwemmt haben. 
— Auch der hohe Damm oberhalb der Eiſen⸗ 
bahnbrücke am rechten Weichſelufer hat dem 
Waſſerandrange nicht widerſtehen können. 
Gegen 4 Uhr früh ſetzte ſich ein Theil dieſes 
Dammes in Bewegung nach der Weichſel 
zu, das auf dem Damme befindliche 
eiſerne Gitter brach und nun ſenkten ſich ge⸗ 
waltige Erdmaſſen verbunden mit dem Waſſer 
in raſender Schnelle thalwärts nach dem Strome. 
Auf dem Wege, den dieſe Maſſen nahmen, 
ſteht das Gaſthaus zum „hohlen Wege“. In 
demſelben befanden ſich 10 Perſonen. Die 
Rückwand des Hauſes wurde eingedrückt und 
Sand und Waſſer ergoſſen ſich in wenigen 
Augenblicken durch alle Räume; bis an die 
Decken ſind die Zimmer des Erdgeſchoſſes jetzt, 
nachdem das Waſſer abgelaufen iſt, mit Erde 
angefüllt. Der Wirth erleidet einen großen 
Schaden, ſeine ganzen Vorräthe ſind vernichtet, 
ein Zugang zu dem Keller iſt bisher nicht mög⸗ 
lich geweſen. Das um das Gaſthaus mit 
vieler Mühe hergeſtellte Gärtchen iſt fußhoch 
mit Sand bedeckt, welcher ſich an der Rückwand 
des Gebäudes faſt bis zum Dach aufgethürmt 
hat. Daß die im Gaſthauſe befindlichen Per⸗ 
ſonen bei der Kataſtrophe mit dem Leben 
davon gekommen ſind, iſt der Aufmerk⸗ 


ſamkeit des Herrn Ober ⸗Brückenmeiſters 
Steinert zu danken. Derſelbe ſah die 
Gefahr, eilte zu dem Gaſthauſe und 


weckte die ſchlafenden Perſonen. Ihrer ver⸗ 
einten Thätigkeit gelang es dann einiges Möbel 
zu retten und auch die Fluth abzulenken, da 
andernfalls das ganze Gebäude fortgeſchwemmt 
worden wäre. 

— [Unfall und Rettung.] Die 
Arbeiter J. M. und B. aus B. bei Danzig, 
welche auf dem am Ausfluſſe der Drewenz ar⸗ 
beitenden Regierungsdampfbagger beſchäftigt 
ſind, waren geſtern Vormitag auf einem Kahne 
hierher gekommen, um Lebensmittel einzukaufen. 
Als dies Geſchäft erledigt war, wobei es an 
geiſtiger Stärkung vielleicht nicht gefehlt haben 
mag, wurde ſtromauf geſegelt, glücklich war die 
Eiſenbahnbrücke paſſirt, da kenterte das Boot, 
und die beiden Männer fielen in die Weichſel; 
es gelang ihnen jedoch, ſich an dem gekenterten 
Boote feſtzuhalten. Das Unglück war am Ufer 
bemerkt worden und Herr Leon Macizinski, alte 
Jakobs⸗Vorſtadt wohnhaft, von dem Vorfall in 
Kenntniß geſetzt. Herr M. eilte in einem Boot 
den Bedrängten zur Hilfe und gelang ihm deren 
Rettung, die Bergung des Kahns, ſowie der 
eingekauften Vorräthe, von denen nur die 
Streichhölzer unbrauchbar geworden waren. 
Ohne die rechtzeitige Hilfe des Herrn M. hätten 
aller Vorausſicht nach die beiden Arbeiter den 
Tod in der Weichſel gefunden. 

Zwei Hühner] find in der 
Jeſuitenſtraße aufgegriffen. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— b. olizeiliches.] Verhaftet ſind 
11 Perſonen. — Fünf Arbeiter machten ſich 
geſtern in einem kaufmänniſchen Geſchäft des 
Hausfriedensbruchs und der Sachbeſchädigung 
ſchuldig. Als zur Verhaftung geſchritten wurde, 
entliefen viere, während nur der fünfte gleich 
dingfeſt gemacht werden konnten. Die Ent⸗ 
laufenen ſind aber ermittelt und werden ihrer 
Beſtrafung auch nicht entgehen. 

— [Von der Weichſell.] Schwaches 


Wachswaſſer in Folge des vielen niedergegangenen 


Regens. Waſſerſtand heute 0,94 Mtr. 
x Podgorz, 30. Juli. 


fangs zu den beſten Hoffnungen berechtigte. 


Bald ließ der Eifer der Sänger nach, die 
Uebungen werden immer weniger beſucht, und 


bald wird die Liedertafel den Weg allen Fleiſches 
gegangen ſein, wenn die Sänger ihren über⸗ 


nommenen Verpflichtungen nicht eifriger nach⸗ 
Das Eingehen der Liedertafel, deren 
Leiſtungen ſchon manche Anerkennung gefunden 


kommen. 


haben, wäre wirklich zu bedauern. — Das 
Haus eines unſerer angeſehenſten Mitbürger, des 


Herrn Sch., iſt wiederholt in ekelhafter Weiſe 
Man iſt dem Thäter auf 
die Spur, empfindliche Strafe wird nicht aus⸗ 


beſchmutzt worden. 


bleiben. 


Eingeſan dt. 


In der Jacobsſtraße wird ein Kanal gegraben. 
Abends werden zwar die offenen Stellen durch auf 
Pfähle gelegte Balken gekennzeichnet, eine brennende 
Laterne, wie ſolche für jeden Bau für die Nachtzeit 
Unglücksfälle ſind 
dort ſo lange nicht unmöglich, bis der gedachten Vor⸗ 
ſchrift auch bei dieſem Kanalbau genügt 5 . 


vorgeſchrieben iſt, fehlte bisher. 


Kleine Chronik. 
Der bekannte Muſikdirektor Parlow iſt in Wies⸗ 


baden geſtorben. 
Dr. Mark Hovell, der Aſſiſtenzarzt Mackenzie's, 


hat fi, wie der „Börſ.⸗Kur.“ erfährt, mit Fräulein 
Green, der Geſellſchafterin der Töchter des Kaiſers 
n verlobt; die Hochzeit wird in London ge⸗ 
eiert. 

Eine jugendliche Hochſtaplerin wurde unlängſt 
in Potsdam verhaftet. Dieſelbe, die etwa achtzehn 
Jahre alte Tochter eines dortigen Delikateſſenwaaren⸗ 
händlers, hatte ſich eine Lifte von hochſtehenden Per: 
ſönlichkeiten in Berlin und Potsdam angefertigt, bei 
welchen fie unter dem Namen Ellen von Bülow Be⸗ 
ſuche abſtattete, um für milde Stiftungen ꝛc. Beiträge 
zu ſammeln. Die auf dieſe Weiſe erſchwindelten Gelder 
benutzte das Mädchen, um ſeiner Vergnügungsſucht zu 
fröhnen. Nach Berlin fuhr die vielverſprechende junge 
Dame ſtets erſter Klaſſe, und mancher ſchneidige Garde⸗ 
ee hat bei dieſer Fahrt ihre Bekanntſchaft 
gemacht. 

Wegen dringenden Verdachts des Mordes wurde 
der ehemalige Müller Ludwig Riſch, auch Riſchkee und 
Riſchky genannt, auf Riquiſition der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Galveſton. Texas, verhaftet und iſt am 
Sonnabend in New⸗Pork auf der „Werra“ eingeſchifft 
worden, um den preußiſchen Kriminalgerichten ausge⸗ 
liefert zu werden. Riſch hatte im Jahre 1883 von 
dem Müller Franz Schmolenski in Kroſſen a. O., 
Provinz Brandenburg, deſſen Mühle für 80 000 Mark 
gekauft und ihm nach Abſchluß des Kaufvertrages das 
Kaufgeld baar bezahlt. Schmolenski begab ſich auf 
den Heimweg, der ihn durch einen Wald führte. Er 
traf jedoch nicht zu Hauſe ein und blieb ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Später verkaufte Riſch die Mühle wieder 
und wanderte aus. Als etwa zehn Monate ſeit dem 
Verſchwinden Schmolenski's verſtrichen waren, fand 
man zufällig in einem abgelegenen Theile des Waldes 
eine faſt unkenntlich gewordene Leiche, die jedoch an 
den Kleidern mit Beſtimmtheit als die des verſchollenen 
Schmolenski erkannt wurde. Geld oder Werthſachen 
wurden in den Taſchen nicht vorgefunden. Der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft fiel auf einen Schäfer, der um 
jene Zeit im Walde die Schafe geweidet hatte. Er 
wurde verhaftet und ins Unterſuchungsgefängniß ge⸗ 
ſteckt. Der Gram über die Schande trieb den Mann 
zu einer verzweifelten That: eines Morgens fand 
man ihn erhängt in ſeiner Zelle vor. Sein Selbſt⸗ 
mord mußte den Verdacht gegen ihn faſt zur Gewiß⸗ 
heit machen, und jo fiel kein Argwohn auf Riſch. 
Doch der Schwager und die Schwägerin des unglück⸗ 
lichen Schäfers ruhten nicht, von der Unſchuld des 
ſelben überzeugt, nach dem wirklichen Thäter zu 
forſchen. Auf ihre Veranlaſſung nahmen die Be⸗ 
hörden die Unterſuchung gegen den ausgewanderten 
Riſch nach Jahren wieder auf. Durch Briefe an ſeine 
in Kroſſen zurückgebliebenen und dort verheiratheten 
Töchter wurde ſein Aufenthalt in Galveſton, 
Texas, verrathen. Als jetzt die Beweiſe für ſeine 
That vorlagen, wurde er auf Erſuchen der deutſchen 
Behörden verhaftet und zunächſt dem Bundesrichter 
Chauncey B. Sabin in Galveſton vorgeführt, welcher 
dann ſeinen Weitertransport veranlaßte. Sein Antrag 
auf Freilaffung wurde von der Supreme Court in 
Jackſon abgewieſen. So wurde er denn der Obhut 
eines Hilfsmarſchalls übergeben und in einem Pullman⸗ 
waggon direkt nach Philadelphia und von dort nach 
Newport transportirt. Hierbei wäre es ihm faſt ge⸗ 
lungen, durch eine gewagte That zu entkommen. Der 
Beamte hatte es verſäumt, ſeinem Gefangenen Hand⸗ 
ſchellen anzulegen, da Riſch anſcheinend ganz ergeben 
in ſein Schickſal ſchien und keinen Widerſtand verſuchte. 
Kurz ehe ſich der Zug dem Delawarefluß näherte, bat 


Riſch den Beamten, auf einen Augenblick in das 


Waterkloſet gehen zu dürfen. Nach erhaltener Er⸗ 
laubniß ging er hinein und machte die Thür hinter 
ſich zu Soeben donnerte der Zug über die Brücke. 
Plötzlich hörte der Beamte das Klirren einer Glas⸗ 
ſcheibe. Er öffnete ſchnell die Thüre zum Kloſet, fand 
daſſelbe aber leer und die Fenſterſcheibe zerbrochen. 
Hinausſchauend erblickte er tief unten den Flüchtlin 
im Fluſſe mit den Wellen kämpfend. Selbſtverſtändli 
gab der Beamte ſofort das Alarmſignal; doch wurde 
es erſt nach etwa 10 Minuten möglich, den Zug zum 
Stehen zu bringen. Dann fuhr der Zug wieder nach 
der Stelle zurück, und es gelang wirklich, den ent 
ſprungenen Riſch, dem es noch nicht geglückt war, das 
Ufer zu erreichen, wieder einzufangen. Riſch iſt etwa 
5 . alt. Er leugnet die ihm zur Laſt gelegte 
That. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 28. Juli 1888. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 57055. 

4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 48 005 70 057 
78 691 115 937. 

33 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 3660 6401 
23 691 28 432 35 213 35 386 38 223 41675 42.309 
45 004 48 646 53 578.55 397 63 203 79 689 90 451 


Vor einiger Zeit 
wurde hier eine Liedertafel gegründet, die an⸗ 


93 365 94 810 102 143 114 261 115612 123 060 
128 347 144 884 144 948 155049 157785 158 332 
164 106 169 012 169 140 177 490 179 498. 

37 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 9449 12184 
12 337 12 880 16 909 30 289 46 791 50 650 56 129 
59 348 64 595 76 186 82 787 84 499 84 952 91167 
91 543 91 590 93 932 94783 97 171 101 851 104 235 
113 242 114 106 123 534 124 050 126 058 129 875 
135 758 143 695 146 676 146 854 147 671 152 653 
157 792 168 209. N 

33 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1582 4422 
22 298 23 309 31580 41212 48 022 49 906 32 856 
67 259 71 723 81 723 84212 86 668 93 857 99 187 
105 410 111 605 115 035: 121371 123 804 131681 
143 440 143 698 144758 147 287 155 923 164371 
164993 174 482 178 132 179 002 188 209. 


Bei der m fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 152 397. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 106 926 
131 795. 

5 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 15071 126 375 
128 751 148 197 156 114. 

31 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1008 11227 
14 642 23 245 27 568 29 047 31492 34 178 49 738 
52 073 67 143 67 479 67737 68 940 73399 76 010 
83 645 85 139 94 201 95387 112587 112 928 
127 846 137 596 153 847 160 886 161 140. 166 624 
175 394 181 010 186 479. 

33 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 4279 19 836 
20 983 25 645 25 818 26315 27382 28 828 37 254 
45 605 54 521 59 629 60 949 61640 74 969 78 444 
98 467 101367 102 983 117980 121431 129 494 
131 939 136 485 157 938 159 012 160 821 165 317 
166 805 181611 183 347 183 774 184 711. 

47 Gewinne von 500 M. auf Nr. 3253 17098 
21659 25 710 25 816 25 914 31224 39 321 40 024 
45 341 51 204 56 002 64 204 65 064 72 391 78 350 
80 949 81074 81 969 82 719 84184 89 482 90 324 
93257 94403 97799 98 400 104 008 115 448 
123 245 128 492 131202 142 425 143 890 145 581 
147 329 147 364 147 660 152 314 152 699 154 891 
163 974 164219 175 170 180 421 183 469. 184 037. 


Handels Nachrichten, | 


Lieferungshandel in Getreide. Der Handels⸗ 
miniſter hat den Oberpräſidenten der Rheinprovinz 
beauftragt, über die von ihm verlangten bekannten 
Aenderungen der Lieferungsbedingungen an der Börſe 
zu Köln eine mündliche Vernehmung von Vertretern 
der betheiligten Gewerbe der Landwirthſchaft, des 
Handelsſtandes, der Mühlen ⸗Induſtrie und, wegen des 
Hafers, auch des Fuhrgewerbes baldmöglich herbeizu⸗ 
führen. Demzufolge fand in Koblenz ein Termin 
ſtatt, zu welchem die berufenen Vertreter eingeladen 
waren. Laut Köln. Volkszeitung wurde nur über das 
Qualitätsgewicht für Hafer im Kölner Terminhandel 
eine Einigung erzielt. Daſſelbe wurde auf 46 Pfund 
gegen bisher 42 Pfund pro Neuſcheffel feſtgeſetzt. Für 

eizen forderten die Landwirthe und Müller 76 Kilo 
gegen bisher 75 Kilo pro Hektoliter, die Händler 71 
Kilo; für Roggen forderten die Landwirthe 72 Kilo 
1 5 bisher 69 Kilo pro Hektoliter, die Müller und 

ändler 71 Kilo. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 30. Juli ſind eingegangen: J. Felſcher von 
Georg Schramm⸗Tykoszyn an Verkauf Bromberg 5 
Traften, 2764 Kiefern, 143 Tannen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 8 
Berlin, 30. Juli. 


Fonds: feſt. 128. Juli 
Ruſſiſche Banknoten. . . 191,70 | 180,50 
Warſchau 8 Tage 191,25 ] 189,20 
Pr. 4% Conſolss. 107,20 107,25 
Polniſche aul. e 5% „ „838,900 58,10 

do. iquid. Pfandbriefe. 53,20 | 52,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ %/, neul. II. 101,70 -101,60 

Credit⸗Aktien 160,00 159,00 

Oeſterr. Banknoten 164,70] 164,15 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 214,80 | 213,90 

Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 166,50 | 163,50 

September⸗Oktober 168,00 | 165,20 
Loco in New⸗York 93¾ 92 0 
Noggen: loco 129,00 | 127,00 
Juli⸗Auguſt 131,00 ] 128,70 
September⸗Oktober 133,00 | 130,70 
October⸗November 137,00 | 132,70 
Nüböl: Juli⸗Auguſt 8,30 47,40 
September-Oftober 47,90 47,20 
Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 32,10 51,90 
do. mit 70 M. do. 33,10 32,90 
Juli⸗Auguſt 70 32,50 32,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3), , für andere Effekten 4%. io 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Geſchäftslos. 

Loco cont. 50er 52,50 Bf., —— Gd. —— bez 
nicht conting. 70er 32,50 „ —— „ —.— „ 
Juli 52,50 Bf., —— „ —.— „ 

„ 32,50 e e 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Sl, VBarom. | Therm. F Wind- Wolken⸗Bemer⸗ 
a Stunde m. m. o. C. R. AN nie 
29.| 2 hp. 749.1 |+18.8 W̃ 3 8 

9 hp. 7504 (15.1 W 4 10 
30. 7 ha. | 753.1 [13.8 W 3 10 


Waſſerſtand am 30. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,94 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Jepeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Kopenhagen, 30. Juli. Kaiſer 
Wilhelm und Prinz Heinrich find 
11½́ Uhr eingetroffen und wurden von 
den Mitgliedern der Königsfamilie 
herzlich empfangen. Die Muſik der 
Ehrenwache intonirte „Heil Dir im 
Siegerkranz.“ 


Sonnabend, den 28., Nachmittags 
4½ Uhr, entſchlief ſanft am Herz⸗ 
ſchlag mein innig geliebter Mann, 
unſer gute Vater, Bruder und 
Schwager, der Reſtaurateur 
Eduard Genzel, 
im 56. Lebensjahre, was tief⸗ 
betrübt, um ftille Theilnahme bittend DM 
anzeigen 75 
Thorn, den 28. Juli 1888. 
Die trauernden Hinterbliebenen. MR 
Die Beerdigung findet Dienſtag, WR 
den 31. Juli, Nachmittags 4 Uhr, Be 
von der Leichenhalle des Altſtädt. 9 
Kirchhofs der St. Georgen-Gemeinde 
aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. 
Mittwoch, den 1. Auguſt 1888, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

. Betr. Beleihung des Grundſtücks 
Mocker Nr. 576 mit 10 000 M. zur 
erſten Stelle vom 1. October 1888 
ab zu 4½ % . 
desgl. des Grundſtücks Thorn, 
Neuſtadt Nr. 263 mit 6000 M. 
Betr. Penſionirung des Kaſſenboten 
Kobow. 

Protokoll über die monatliche 
ordentliche Kaſſenreviſion der Käm⸗ 
mereikaſſe vom 29. Juni 1888 zur 
Kenntnißnahme. 

Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe 
für das Etatsjahr 1887/88 zur 
Kenntnißnahme. 

Mittheilung über vorgekommene 
Etatsüberſchreitungen bei der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe pro 1887/88 zur Kennt⸗ 
nißnahme und zwar von: 76,75 M. 
bei Titel II pos. 2, 320,21 M. bei 
Titel III pos. 6, 495,96 M. bei 
Titel III pos. 7, 451,92 M. bei 
Titel VI pos. 1. 

Betr. Vergrößerung der Wohnung 
des Gasmeiſters und Bewilligung 
der dazu erforderlichen 3000 M. aus 
den Ueberſchüſſen der Gasanſtalt. 
Betr. Belaſſung des in der Breiten⸗ 
ſtraße vorgebauten Theiles des 
Hauſes Altſtadt Nr. 88 an die 
Handlung C. B. Dietrich u. Sohn 
gegen Zahlung einer Entſchädigung 
und Sicherſtellung des künftigen 
unentgeltlichen Rückfalls des Landes 
an die Stadt durch Eintragung im 
Grundbuche. 

Betr. die Aufſtellung einer Siemens⸗ 
laterne an der Ecke der Breiten⸗ 
und Brückenſtraße. 

Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 

Mai 1888 zur Kenntnißnahme. 

Betr. die Ammoniakſiederei in der 

Gasanſtalt. 8 

„Betr. Erweiterung des Ziegeleigaſt⸗ 
hauſes. x 

Betr. Umbau der Herberge für die 
vereinigten Innungen. 

Betr. Erbauung eines Güterſchuppens 

an der Uferbahn. 

Betr Aufſtellung von Petroleum⸗ 

laternen am Ziegeleigaſthauſe. 

Betr. bauliche Veränderungen 

der höheren Töchterſchule. 

Thorn, den 28. Juli 1888. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
gez. Boethke. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22.—28. Juli 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


— © 


— 
R * 


6. in 


1. Maximilian, S. des Steinſetzers 
Stanislaus Joppek. 2. Unben. T. des 
Königl. Majors Hermann George. 3. Ger⸗ 


trud Marie Anna, T. des Gelbgießers 
Adolph Kuntz. 4. Unben. T. des Kaufmanns 
Bernhard Leiſer. 5. Heinrich Hermann, 
S. des Eiſenb.⸗Betriebsſecretärs Guſtav 
Matthäi. 6. Mathilde Margarethe, T. des 
Zuſchneiders Emil Kickhefel. 7. Clara 
orothea Friederike, T. des Muſikers Julius 
Köppen. 8. Elsbeth Veronika, T. des 
Grenzaufſehers Johannes Kaszubowski. 
9. Walter Ferdinand, S. des Kaufmanns 
Hermann Rauſch. 10. Johanna, unehel. T. 
11. Unbenannter unehel. S. 12. Philipp 
Otto Wilhelm, S. des Garniſon-Küſters 
Emil Borriß. 13. Karl Otto, S. des 
Maurers Auguſt Peltz. 14. Hedwig, T. 
des Arbeiters Michael Gardzielewski. 15. 
Alex Leo Alfons, S. des Gerichtsactuars 
Leo Jaworski. 
b. als geſtorben: 

Zimmermann Jacob Kalinowski, 61 
4 M. 11 T. 2. Anna, unehel. T., 2 
25 T. 3. Valeska, unehel. T., 4 M. 
T. 4. Unben. unehel. S., 2 Stunden. 
5. Martha Thereſe, unehel. T., 2 Wochen. 
6. Otto Erich, S. des Lehrers Emanuel 
J 11 M. 7. Penſion. Gasmeiſter 
arl Ullrich, 64 J. 11 M. 12 T. 8. Eigen⸗ 
thümer Andreas Winkler, 41 J. 7 M. 27 T. 
9. Bahnhofs Hilfsportier Johann Bartz, 


1. 


40 J. 7 M. 14 T. 10. Alexander, ee 
S, 6½ J. 24 J. 11. Bruno, S. des 


6¹ N 
Schneidermeiſters Joſeph Olszewski, 9 M 
11 T. 12. Margarethe, unehel. D 1 M 
18 T. 13. Schneidermeiſter⸗Wittwe Amalie 
Guſt, geb. Laederer, 77 J. 10 M. 11 T. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Regimentsſchuhmacher Sergeant Julius 
Richter zu Thorn und Anna Dorothea 
Amalie Müller, geb. Meyer, zu Rummels⸗ 
burg bei Berlin. 2. Kaufmann Emil Naß 
zu Neumark i. Weſtpr. und Ottilie Naß zu 
Wiewiorken. 3. Buchdruckerei⸗Geſchäftsführer 
Heinrich Volkmar Hoppe und Johanna 
Emilie Schulz. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Peter Georg Chmielewski 
mit Franziska Trzybinski. 


Jar die Redaktion verantwortig: Guftan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (R. Schirmer) in Thorn. 


Bekanntmachung. 


In der nächſten Zeit wird die Kaiſer⸗ 
liche Telegraphen - Verwaltung hierſelbſt 
mit Herſtellung einer Fernſprech⸗Ein⸗ 
richtung beginnen. Wir erſuchen aus 
dieſem Anlaſſe die hieſigen Hausbeſitzer, der 
genannten Verwaltung wegen Benutzung 
der Privathäuſer zur Befeſtigung von 
Leitungsdrähten jede thunliche Unterſtützung 
zu Theil werden zu laſſen. 

Thorn, den 30. Juli 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Heute ſind vom Militär bei den Schieß⸗ 


ſtänden zwei Pferde, Stuten, 1½ Jahre 
alt, eingefangen worden und können gegen 


Erſtattung der Koſten bei mir abgeholt 
werden. 
Stewken, den 30. Juli 1888. 
Der Gemeindevorſtand. 


8 Auktion. 


Dienſtag, den 31. d. M., 
von 10 Uhr ab, 
werde ich im Hauſe Neuſtadt Bacheſtraße 
Nr. 49 uußbaum u. mahagoni Möbel, als: 
Sophas, 2 Fauteuils, 1 Schreib⸗ 
tiſch, Spinde, Tiſche, Stühle, 1 
Spiegel mit Conſole, Bettgeſtellen 
mit Sprungfedermatratzen, faſt 
neue Betten, Teppiche ꝛc. 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 


4500 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Peter- 
silge, Breiteſtraße 51. a 


Von der Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. Dr. Lindau. 


Gummi 


8 
II 


nur vom Erfinder, 
elegant, zart und 
lange tragbar, von 
Leinenwäſche nicht 
zu unterſcheiden, 
Regenmäntel, 
Gummi-Tischdecken 
u. Läufer, 


Wachs- und 
Tedertuche, 


Gummi-Schürzen u. Lätzchen, 
Gummi -Spielkarten. 
Gummi- Sitz- und Kopfkissen, 
RNeiſerollen, Vadeſtappen, 


Gummi-Luft- und Wasserkissen, 
Gummi-Eisbeutel, -Strümpfe u, -Binden, 


Irrigatoren, Urinaux, 
Gummi⸗Betteinlagen und 
⸗Schweißblätter 
empfiehlt 
Erich Müller, 


Spezialgeſchäft f. Gummiwaaren 
FTuorn, Passage 3. 


Wiederverkäufern Rabatt. 


f 
5 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen uch Amerika 
9 Ta 


in gen 


N 


machen. ? Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſ. 


von 


Lien 
h Dftajien 


Auſtralien 


Eee 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Reine 


Ungar-Weine. 
4 Liter feinſten abgelagerten Weiß: 
oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
nton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werschetz (Süd- Ungarn). 


4 Liter prima Tokayer Ausbruch 
Mk. 8.—, Ruſter Muscat ⸗ Ausbruch 
(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗Aus⸗ 
bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 

Anton Tohr, Werſchetz 
(Süd⸗Ungarn). 


Große erkauf. EE 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ſümmtliche Waaren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu haben. 


Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 


Apotheker fich. Brandts 


Schwreizerpillen 


eit 10 Jahren von Profeforen, praht, Herzten und dem 
ublikum 585 billi 4 angenehmes, licheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittel angewandtu.empfolllen. Erprobtvon: 


Prof. Dr. R. Virchow, Prof. Dr. v. Frerichs, 


Berlin, 5 Dan Berlin (5), 
„ „ von Gietl, „ » V. Scanzonl, 
München, Würzburg, 
„ „ Reelam, „ 1 C. Witt, 
Leipzig (5) 1 Oopenhagen, 
„ 5 V. Nussbaum, z „ „ Zdekauer, 
München, St. Petersburg, 
„ * Hertz, „ » Soederstädt, 
4 Amsterdam, Lamb! 
> b 2 Farne 
0 orster 
1 . Birnen Birmingham, 


Klausenburg, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 
Teberleiden, Bämwrehvidalbefdverden, trägem Btullgang, 
habifueller Sluhlverhaltung und daraus refulttrenden geſchwerden, 
wie: Ropflchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athemnotlz. 
Apprtitloſigkeit etc. Apothener Rich. Zrandt's Scwelgerpillen find wegen ihrer 
milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Gitter- 
wäſſer, Tropfen, Alirturen etc, vorzuſtehen. N 
Zum Schuke des kaufenden Publikums i | 
2 noch beſonders darauf auſmertzſam gemacht, daf ff Schweizerplilen mit tä Ah B 
hnlicher Lerpachung im Verkehr befinden, Man überzenge ſich fieis 5 
Ankanf durch Abnahme der um die Schachtel gewichelten chebrauchs-Anwelſung, daß die Ä 
Etiqnette die obenftchende Abbildung, ein weißen Kren im rothem Felde und den Tanz } 
ug Ach d. Orandt trägt. Auch ſei noch beſonders darauf, aufmerkſam demea ‘ 
Apotheker Uchd. Orandt's Schweizerpillen, welche in der üpptheke erhält ich 
ind, nur in Schachteln zu Kk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. 
Die Beſtandtheile find anfen auf jeder Schachtel angegeben, 


Dt Sa N 


-Credit-Gefel 


re 


SEE AU CE 4 
Die National-Hypotheken ſchaft 
zu Stettin 
dauer d Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch 
inter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der General-Agent 


Julian Reichstein, 
Poſen, Berlinerſtr. 10, I. 


5 


P 
W ERSR 


Br 
oe 
Feisch-Extrac 
wenn jeder Topf - . 
N den Namenszug Pet 
in BIAUERFARBE früh, " 
Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen | 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 


grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes u. Stachowski 
& Oterski in Thorn. 


F aecht 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmer Straße Nr. 319. 


JZahnoperationen. ER 
Goldfüllungen, künſtl. Gebiſſe 
werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 
SEHEN III 


ſeſenigen Miether, welche ihre bisher ge⸗ 
D mietheten Synagogenſitze weiter be⸗ 
halten wollen, erſuchen wir das Mieths⸗ 
verhältniß bis ſpäteſtens den 15. Auguſt er. 
bei unſerem Rendanten Herrn Caro zu 
erneuern, da ſpäter die Sitze anderweitig 
vergeben werden; eine Verſteigerung derſelben 
findet nicht ſtatt. 


2 
der Vorstand der 8 Hans Maier, Ulm 
== Bergmann's— net ital, Segebühne, 
unkelfüßler franko M. 1. 
Carholheerschyefel- Seife 420, Celkfäzte. fan W. 10, 
bedeutend wirksamer als Theerseife, ver- 42 Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 
nichtet sie unbedingt alle Arten Haut- NNW WWW]YW WNW NWT n 


unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 
Frist eine reine, blendendweisse Haut. 
Vorräthig a Stück 50 Pfg. bei Adolph Leetz. 


Fussbodenlackfarben 


mit hohem Glanz, ſchnell und hart trocknend, 
alle fein präparirten Del: jowie alle trockenen 
Farben, Pinſel, Lacke, File 
roncen ꝛc. empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße 96. 


Neuen Roggen 


Feinste Veilchen-Seife 
Feinste Rosen-Seife 


in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 
(3 Stück) 40 Pfenpige bei Adolph Leetz. 


77770 ETF 
6-8 Zimmergeſellen 
finden noch beim Bau der Eiſenbahn⸗ 
Drewenzbrücke bei Strasburg auf Accord⸗ 
arbeit gute Beſchäftigung. 
M. Zebrowski, 
Strasburg, Weſtpr. 


kauft in Waggonladungen gegen Caſſa D SO Tr voy SUrovrE 
Louis Oschatz, |. Tüchtige Steinſetzer 
Kunſtmühle, finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit. 


Anfragen bei Wichert, Steinſetz⸗ 
meiſter in Colberg i. Pommern. 


Lehrlinge zur Klempnerei können 


eintreten bei 
August Glogau, Breiteſtr. 90a. 


Jena a. Saale. 


Mädchen zum Nähen 


nimmt an ©. Scharf, Kürſchner⸗ 
meiſter, Breite Straße 310. 


1. October zu verm. 


der Neuzeit zu vermiethen. 


Krieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Genzel ſtellt die 1. und 2. 
Kompagnie die Leichenparade. 

Dieſelbe holt Dienſtag, den 31. d. M., 
Nachmittags ½4 Uhr, die Fahne ab und 
marſchirt nach der Leichenhalle des altſtädt. 
ev. Kirchhofs. | 

Thorn den 30. Juli 1888. 

e „ Krüger. 


Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, den 31. Juli er. 
Aebungsabend. 


Ganz tüchtige und gewiſſenhafte 


Rockſchneider 


können ſich melden bei 


Heinr. Kreibich. 


3 Lehrlinge Ze 
zur Tiſchlerei können ſich melden bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Für meine Buchdruckerei ſuche zum 
baldigen Antritt unter günſtigen Bedingungen 


einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
J. Koepke, Neumark, Weſtpr. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann ſich ſofort melden bei 


S. Hirschfeld. 


Einen tüchtigen 
Laufburſchen 
S. Schendel. 


ſucht von ſofort 
Eine gute und billige Pension für 
kleine Schüler weiſt nach die Exped. d. Ztg. 
1 Mitbewohner geſucht Vreſteſtr. 459. 


vom 1. October 
1 Laden Bernhard S 


eiser. 
Ein Laden 


it — 1. April zu 
ermiethe . 
ſtraße 140. e 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree 
1 heller Küche u. Zubehör billig z. verm. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr 348/50. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Verſetzungshalber iſt in meinem neuen Hauſe 
(am Ziegelei⸗Park) eine Wohnung im I. Stock, 
beſt. aus 7 Zim. u. Zub. v. 1. Oktober er. 
zu vermiethen. A. Majewski. 


G1 anſtändige Familienwohnung 


! n 


vom 1. Oktober zu verm. bei 

oritz Fabian, Baderſtr. 59/60. | 
2 Mittelwohnungen vom 1. Ott. 

vermiethen Gerechteſtr. 120/21. u 


2 kl. zuſammenh. Zim., zum Gomtoir 
geeignet, zu verm. Strobandſtraße 22 


Schuhmacherſtr. 386b eine Wo 
erſte Etage, 4 Zimmer, Alkoven, Euter 
Küche mit Waſſerleitung vom October zu 
verm. A. Schwartz, Coppernicusſtr. 


1. Etage, 4 Zim., Kab. u. allem Zubeh., 


* 


2. Etage e. kl. Wohn. 3. verm. 6. Plinsch. 


6 Zimmer nebſt Pferdeſtall 
1. Octbr. zu vermiethen. 
braham, Bromberger Vorſtadt. 


7 
2 kl. Zim. u. 1 Keller z. v. Coppernicusitr.171. 


Mehrere Wohnungen, 


vo 


5 


auf Wunſch mit Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. 
ö Markt 257. Näheres im Caffee-Geſchäft. 


1. u. 2. Etage Bäckerſtr. 214 ift v. 
Wwe. Sztuczko. 
Mittel- u. kleine Wohn. zu verm. 

Hohegaſſe 104. chstädt. 
1 Wohnung von 4 bis 5 Zimmern mit 
- allem Zubehör u. mit aller Bequemlichkeit 


Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Die 2, Etage, Eliſabethſtraße Nr, 
266, 5 Zimmer, "Rüde und ee. iſt 
vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


„Zwei Wohnungen, je 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 
einigt werden können, im 3. Stock belegen, 
zum 1. October zu verm. F. Gerbis. 

in mt Vorderzimmer nebſt Entree, 

gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

1 möbl. Zimmer mit od. ohne Tab. 
auch mit Penſion, für 1 oder 2 Herren 
von ſogl. zu verm. Wo? ſagt die Exped. 
d. Zeitung. 


Möblirtes Zimmer nebſt Cabinet, 
bisher von Herrn Regierungs⸗Baumeiſter 
Gehrts bewohnt, iſt vom 1. Auguſt zu ver⸗ 
miethen Schillerſtr. 413, 1 Treppe vorn. 


1 möbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 414, 1 Tr. 
1 g. möbl. Vorderz. 3. verm. Neuſt. 147/48, I, 


Gut möbl. Zim., mit u. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, auf Wunſch Penſion, Gerechteſtr. 13579. 


Der Geſchüftskeller 


Altſtadt 304 iſt vom 1. Octbr, zu ver⸗ 
miethen. 

1 gr. trockener Keller zu vermiet 
Altſt. Markt 296. 2 De 


Einen gewölbten Lager⸗Keller ver: 
miethet Louis Kalischer, Baderſtr. 72. 


